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Asthaufen bauen für Tiere – die JuNa-Toggenburg im Einsatz für die Natur. (Foto: S. Ziegler)

Ob auf Biberspur, am Lagerfeuer oder 

mit Karte und Kompass unterwegs – 

die JuNa Toggenburg begeistert seit 

über 30 Jahren Kinder für die Natur 

vor ihrer Haustür.

Seit über drei Jahrzehnten ermöglicht die 

Jugendnaturschutzgruppe Toggenburg 

(JuNa) Kindern spannende Naturerlebnis-

se direkt in ihrer Umgebung. Was 1994 als 

kleine Jugendnaturschutzgruppe in Watt-

wil begann, hat sich zu einem festen Be-

standteil der Umweltbildungsarbeit im 

Toggenburg entwickelt. Generationen von 

Kindern haben dabei die Natur entdeckt, 

spannende Abenteuer erlebt und gelernt, 

wie wichtig ihr Schutz ist.
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Draussen in der Natur

Einmal im Monat zieht die JuNa mit Kin-

dern ab sieben Jahren hinaus in die Na-

tur. Ob auf den Spuren des Bibers an der 

Thur, beim Bau einer Hermelinburg, auf 

Orientierungstour mit Karte und Kompass 

oder beim Backen über dem Lagerfeuer – 

die Aktivitäten sind abwechslungsreich 

und verbinden Spiel, Abenteuer und Na-

turerlebnis. Dabei steht nicht nur die Ver-

mittlung von Wissen im Vordergrund. Die 

Kinder sollen die Natur mit allen Sinnen 

Alexander Assmus, Präsident Pro Natura St. Gal-

len-Appenzell. (Foto: zVg)

Editorial

Naturschutz beginnt mit einem Ort 

und mit einem Staunen.

Vielleicht ist es der erste Schmetterling, 

dessen Flügel man ganz aus der Nähe be-

trachtet, das Rascheln eines Tieres im Un-

terholz, eine Orchidee, die zwischen Grä-

sern auftaucht oder ein Lagerfeuer, über 

dem man mit schmutzigen Händen sein 

Brot backt. Solche Erlebnisse bleiben.

Sie schaffen etwas, das kein Lehrbuch ver-

mitteln kann: eine Verbindung zur Natur. 

Aus dieser Verbindung kann Verantwor-

tung entstehen. Und genau darin liegen 

zwei wichtige Pfeiler unserer Arbeit bei 

Pro Natura St. Gallen-Appenzell. Wir wol-

len Lebensräume konkret aufwerten und 

schützen. Und wir wollen Menschen, be-

sonders Kinder und Jugendliche, für die 

Natur begeistern. Denn was uns vertraut 

und wertvoll ist, dafür setzen wir uns auch 

eher ein.

Wie beides zusammengehört, zeigen die 

beiden Schwerpunkte dieser Ausgabe be-

sonders schön.

Im Bechtenwald im Toggenburg arbeiten 

wir über viele Jahre daran, einen vielfälti-

gen, lichten Wald zu entwickeln. Wo einst 

angepflanzte, standortfremde Fichtenbe-

stände die Landschaft prägten, sollen wie-

der mehr Licht, Struktur und Artenvielfalt 

entstehen. Davon profitieren lichtliebende 

Pflanzen wie Orchideen, ebenso wie zahl-

reiche Tiere. Es ist ein Naturschutzprojekt, 

das Geduld verlangt: Manche Veränderun-

gen werden erst in Jahren sichtbar, man-

che Strukturen brauchen Jahrzehnte. Doch 

genau das macht praktischen Naturschutz 

im Wald aus. Wir schaffen heute die Vo-
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raussetzungen dafür, dass sich die Natur 

morgen entfalten kann.

Und dann ist da die Jugendnaturschutz-

gruppe Toggenburg, die seit über 30 Jahren 

genau dort ansetzt, wo Naturschutz seine 

Zukunft hat: bei den Kindern. Auf Biber-

spuren, bei einer Hermelinburg, mit Kar-

te und Kompass oder am Lagerfeuer erle-

ben sie die Natur unmittelbar und mit allen 

Sinnen. Aus neugierigen Kindern werden 

begeisterte Jugendliche, und später sogar 

engagierte Leiterinnen und Leiter. Eine 

schönere Form von Engagement lässt sich 

kaum vorstellen.

Der Bechtenwald und die JuNa Toggenburg 

mögen auf den ersten Blick wenig mitei-

nander zu tun haben. Hier ein Wald, Or-

chideen und Totholz, dort Kinder, Aben-

teuer und Lagerfeuer. Und doch erzählen 

beide Geschichten vom gleichen Kern un-

serer Arbeit: Natur braucht Raum. Und sie 

braucht Menschen, die diesen Raum wert-

schätzen und bewahren wollen.

Naturschutz ist deshalb immer auch eine 

Investition in die Zukunft. Wir pflegen 

Lebensräume, damit seltene Arten eine 

Chance haben. Und wir ermöglichen Na-

turerlebnisse, damit die nächste Genera- 

tion diese Arten, Wälder und Landschaften 

nicht nur kennt, sondern liebt.

Denn vielleicht beginnt Naturschutz genau 

in jenem Moment, in dem aus einem flüch-

tigen Staunen ein Gedanke wird: Das ist 

wertvoll. Das möchte ich bewahren.

Viel Freude beim Entdecken und Lesen die-

ser Ausgabe.

Alexander Assmus

Präsident Pro Natura St. Gallen-Appenzell

Liebe Leserin, lieber Leser

Auf Exkursion mit der JuNa Toggenburg.

(Foto: S. Ziegler)

Der Türkenbund (Lilium martagon) kann im Bechten-

wald entlang der Waldstrassen und an den Waldrän-

dern angetroffen werden. (Foto: Pro Natura SGA)
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erleben und einen respektvollen Umgang 

mit ihr entwickeln.

Seit über 30 Jahren

Gegründet wurde die Gruppe 1994 von 

Peter Dörig als Jugendnaturschutzgrup-

pe Wattwil. Im Jahr 2007 wurde sie in 

JuNa Toggenburg umbenannt und offi- 

ziell an Pro Natura angeschlossen. Seither 

ist sie Teil des schweizweiten Jugendna-

turschutz-Netzwerks von Pro Natura und 

organisatorisch mit Pro Natura St. Gallen 

-Appenzell verbunden. Die JuNa leistet 

damit einen wichtigen Beitrag zum En-

gagement von Pro Natura, das Naturver-

ständnis von Kindern und Jugendlichen zu 

fördern. Gleichzeitig arbeitet sie mit weite-

ren Naturschutzorganisationen und Fach-

personen aus der Region zusammen.

Teilnehmer:innen aus dem ganzen 

Toggenburg

Heute nehmen Kinder aus dem ganzen 

Toggenburg teil, unter anderem aus Ebnat-

Kappel, Wattwil, Lichtensteig, Oberhelfen-

schwil, Kirchberg und Bütschwil. Jährlich 

werden elf Anlässe organisiert. Vorbereitet 

werden diese von einem Team aus fünf bis 

acht engagierten Leiterinnen und Leitern, 

häufig unterstützt von Fachpersonen wie 

Wildhütern, Fischereiexperten oder wei-

teren Naturkennern. Ein fester Bestandteil 

des Programms ist zudem der Besuch des 

Tier- und Naturfilmfestivals im Naturmu-

seum St. Gallen.

Nachhaltige Naturerlebnisse

Die Freude an der Natur und das Staunen 

über ihre grossen und kleinen Wunder 

sind seit mehr als 30 Jahren die treibende 

Kraft der JuNa Toggenburg. Dass ehemali-

ge Teilnehmende später selbst Verantwor-

tung übernehmen und als Leiterinnen oder 

Leiter mitwirken, zeigt, wie nachhaltig die-

se Naturerlebnisse wirken können.

Infos

Weitere Informationen sowie das aktuelle 

Jahresprogramm finden Interessierte unter 

www.juna-toggenburg.ch.

Umsetzung des Pflege- und Entwicklungskonzepts 
Bechtenwald 2024-2033

Im Schutzgebiet Bechtenwald in Mos-

nang SG hat Pro Natura St. Gallen-

Appenzell 2024 die Umsetzung eines 

mehrjährigen Projekts gestartet. 

Ziel ist die Förderung eines lichten, struk-

tur- und artenreichen Waldes mit standort-

typischen Baumarten, wertvollen Orchide-

enstandorten sowie ausgedehnten Alt- und 

Totholzbeständen.

Ausgangslage und historische 

Angaben

Pro Natura und die Schweizerische Stif-

tung für Vogelschutzgebiete (SSVG, Stif-

tung von BirdLife Schweiz) erwarben im 

Jahr 2018 den damals noch in Privatbe-

sitz befindlichen Bechtenwald. Das rund 

26 Hektaren grosse Gebiet liegt im unteren 

Toggenburg an einem nordostexponierten 

Hang nördlich des Passüberganges Hulft-

egg auf einer Höhe von 786 bis 950 m ü. M. 

Der teilweise sehr steile Wald wird von 

mehreren wilden Tobeln der Murg und ih-

ren Seitenbächen durchzogen. Im oberen 

Bereich prägen hingegen flachere, terras-

senartige Geländestufen das Landschafts-

bild. Der grösste Teil der Fläche ist mit 

Liebevolles Experimentieren und Kennenlernen von Lebewesen – die JuNa-Toggenburg im Bildungs-

einsatz. (Foto: S. Ziegler)

Bräteln im Wald mit der JuNa Toggenburg.

(Foto: S. Ziegler)

Schneise zur Förderung des seitlichen Lichtein-

falls im Bechtenwald. (Foto: Pro Natura SGA)
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Agenda
Das aktuellste Angebot an Veran-

staltungen finden Sie auf «www.

pronatura-sg.ch/veranstaltungen».

Tannen-Buchenwald bestockt. An ver-

schiedenen Stellen kommen zudem selte-

ne Orchideenarten vor.

Während in den stark eingeschnittenen 

Waldpartien kaum forstliche Eingriffe er-

folgten, wurden die weniger steilen Lagen 

im mittleren und oberen Hangbereich über 

lange Zeit forst- und landwirtschaftlich ge-

nutzt. Ein Blick auf die Siegfriedkarte von 

1888 zeigt, dass sich dort damals fünf Flä-

chen befanden, die nur locker bewaldet 

oder ganz offen waren. Diese Waldwiesen 

verbuschten ab den 1920er Jahren zuneh-

mend oder wurden 1962 mit Fichten auf-

geforstet. Dadurch entstanden vier grösse-

re Fichtenreinbestände, die bis heute das 

Gebiet prägen.

Mit dem Verschwinden der Waldwiesen 

ging auch ein charakteristisches Merkmal 

des Hörnli-Berglands verloren: das vielfäl-

tige, mosaikartige Nebeneinander von offe-

nem Kulturland und Wald. Dieses struktur-

reiche Landschaftsbild soll im Rahmen des 

Pflege- und Entwicklungskonzepts schritt-

weise wieder gefördert werden.

Geplante Massnahmen

Bis 2033 werden im Bechtenwald ver-

schiedene Massnahmen umgesetzt, um 

die ökologische Vielfalt zu fördern und die 

natürlichen Lebensräume langfristig aufzu-

werten. Im Zentrum stehen dabei die Ver-

besserung der Waldstruktur, die Förderung 

lichtliebender Arten sowie die Stärkung 

natürlicher Entwicklungsprozesse.

Konkret werden folgende Massnahmen er-

griffen:

•	Abschnittsweise selektive Auflichtung 

mit Fokus auf die Bereiche entlang der 

Strasse,

•	Auflichtung von zwei standortfremden, 

aufgeforsteten Fichtenreinbeständen,

•	Einrichtung von Altholzinseln zur Erhö-

hung des Altholz- und Totholzbestandes,

•	Erhalt und Förderung dynamischer 

Feuchtstellen,

•	Aufwertung äusserer und innerer Wald-

ränder,

•	Erfolgskontrolle.

Zwischenstand der Umsetzung

In den Jahren 2024 bis 2026 konnten be-

reits erste Massnahmen erfolgreich um-

gesetzt werden. So wurden mehrere 

standortfremde Fichtenreinbestände auf-

gelichtet. Durch das Anlegen von Schnei-

sen in den zuvor sehr dichten Beständen 

wird der seitliche Lichteinfall erhöht, was 

die natürliche Verjüngung von standortge-

rechten Baum- und Straucharten begüns-

tigt.

Im Winter 2025/26 wurden zudem meh-

rere Abschnitte der inneren und äusseren 

Waldränder ökologisch aufgewertet. Zur 

Sicherung und Erhöhung des Alt- und Tot-

holzbestandes wurden zudem in Zusam-

menarbeit mit den zuständigen Forstorga-

nen zwei Altholzinseln eingerichtet. Damit 

werden langfristig wertvolle Lebensräume 

für zahlreiche, auf alte Bäume und Totholz 

spezialisierte Arten geschaffen und gesi-

chert.
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Ökologische Aufwertung einer Wald- und Gratla-

ge. (Foto: Pro Natura SGA)

Die Langspornige Handwurz (Gymnadenia co-

nopsea) besiedelt im Bechtenwald lichte Wald-

wiesen. (Foto: Pro Natura SGA)

Liegendes Totholz ist sehr wertvoll und wird gefördert – Baumpil-

ze helfen beim Abbau. (Fotos: Pro Natura SGA)


